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Nach der Wahlniederla-
ge seiner Partei will CDU-Chef
Armin Laschet eine personelle
Neuaufstellung einleiten–und
ist dabei zum Verzicht auf den
Parteivorsitz bereit. Das sagte
Laschet am Donnerstagabend
in Berlin. Laschet kündigte an,
er wolle den Gremien in der
kommendenWochediesenVor-
schlag machen. Ziel sei, „dass
wirmitneuenPersönlichkeiten
einen Neuanfang machen“,
sagte Laschet. Die personelle
Neuaufstellung der CDU –
„vom Vorsitzenden über das
Präsidium bis hinein in den
Bundesvorstand“ solle nun zü-
gigangepacktwerden.SeinZiel
seiimmergewesen,Gegensätze
zu versöhnen.

In der Bundespartei solle
versucht werden, einen Kon-
sensaller,die imMoment inBe-
trachtkämen,zuerzielen,sagte
Laschet weiter. Diesen Prozess
werde ermoderieren und wolle
darüber in den kommenden
Wochen mit den Landesvorsit-
zenden beraten. Es gehe nun
nicht darum, welche Partei
oder welche Person in die Re-
gierung komme, sondern wel-
che Politik die nächsten vier
Jahre gemacht werde.

Aus diesem Grund setze er
sich für ein Jamaika-Bündnis
ausUnion,GrünenundFDPein,
machte er deutlich. Grüne und
FDP hatten allerdings bereits
zuvor entschieden,mit der SPD
über die Bildung einer Regie-
rung zu sprechen. Laschet sag-
te, die CDU stehe bereit für Ge-
spräche.DieCDUschlage keine
Tür zu. In den Gesprächen mit
FDP und Grünen habe er deut-
lich gemacht: „An der Person
wird es nicht scheitern.“ Dies
habe er auch der Unionsfrakti-
on berichtet: „Es geht nicht um
die Person Armin Laschet. Es
geht um das Projekt für das
Land. Und deshalb: Wenn man

zu anderen Lösungen kommen
will, istdiesmöglich.Dasgroße
Projekt Jamaika wird nicht am
Personal scheitern. Es wird
nicht an einzelnen Personen
scheitern.“ Laschet hatte zuvor
in einer Informations-Schalt-
konferenz der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion die Bereit-
schaft angedeutet, eigene Am-
bitionen fürmögliche Jamaika-
Verhandlungen mit Grünen
und FDP zurückzustellen.
„WennesmitanderenPersonen
besser geht, dann gerne“, sagte
der CDU-Chef demnach.

Laschet sagte außerdem, die
CDU brauche eine personellen
Neuanfang in sämtlichen Gre-
mien. Er stehe bereit, diesen
Prozess zu moderieren. Die
Partei brauche keine Schlacht
mehr zwischen Personen, son-
dern einen gemeinsamen Kon-
sensvorschlag – so wie er es in
NRWjetztmitHendrikWüstge-
macht habe. Laschet hatte
NRW-Verkehrsminister Wüst
amDienstag für seine Nachfol-
gealsMinisterpräsidentundals
CDU-Landesparteichef vorge-
schlagen. (dpa)

Die Corona-Impfungen
inDeutschland sindnach einer
neuen Auswertung des Robert
Koch-Instituts (RKI) wohl
schon weiter als in der Melde-
statistik erfasst. Es sei anzu-
nehmen, dass unter den Er-
wachsenen bereits bis zu 84
Prozent mindestens einmal
und bis zu 80 Prozent vollstän-
dig geimpft sind, heißt es in ei-
nemaktuellenRKI-Berichtmit
Stichtag 5. Oktober. Das ent-
spräche einer jeweils um fünf
Prozentpunkte höheren Impf-
quote als nach offiziellen Mel-
dungen der Impfstellen.

Bundesgesundheitsminis-
ter Jens Spahn (CDU) sprach
von „richtig guten Nachrich-
ten“ und hält Masken-Vorga-
ben im Freien nicht mehr für
nötig – drinnen blieben
Schutzregeln aber weiterhin
wichtig.Die Impfkampagnesei
„noch erfolgreicher als bisher
gedacht“, sagte Spahn. „Das
gibt uns zusätzliche Sicherheit

fürHerbstundWinter.Wirwol-
len mit Umsicht und Vorsicht
Schritt für Schritt zurück in
Freiheit und Normalität.“ Die
demnach nun erreichten Impf-
quoten machten es möglich,
draußen auf Vorgaben etwa
zumMaskentragen zu verzich-
ten. In Innenräumen blieben
Zugangsregeln für Geimpfte,
Genesene und Getestete (3G)
mit der Option für 2G nur für
Geimpfte und Genesene wich-
tig–ebensoHygieneregelnmit
Abstand und Masken beson-
ders in Bus und Bahn.

„AusheutigerSichtwirdeskei-
ne weiteren Beschränkungen
mehr brauchen“, sagte Spahn
mit Blick auf Herbst und Win-
ter. „Jede weitere Impfung er-
höhtaberdieSicherheitunder-
möglicht noch mehr Normali-
tät“, sagte der Minister. SPD-
Gesundheitsexperte Karl Lau-
terbach nannte die neuen RKI-

Daten plausibel. Trotzdem rei-
che dies noch nicht für einen
„FreedomDay“– also ein Ende
aller Beschränkungen. Aller-
dings: „Ein paar Wochen 2G
und gute Impfangebote wür-
den helfen“, schrieb Lauter-
bach bei Twitter.

Das RKI nennt verschiedene
Erkläransätze für eine höhere
Impfquote unter den Erwach-
senen– das liege einer Vermu-
tung zufolge auch an Sprach-
barrieren, die zu „einer gerin-
geren Inanspruchnahme“ ei-
ner Impfung führe.

Das NRW-Gesundheitsmi-
nisterium teilte auf Anfrage
mit, die Erkenntnisse flössen
in die Gesamtbewertung der
Lage ein. Das Ministerium be-
obachte demnach„kontinuier-
lich die Entwicklung anhand
des Zusammenwirkens von
verschiedenen Indikatoren“
wie der Impfquoten oder Hos-
pitalisierungswahrscheinlich-
keiten. (dpa, khw)
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